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Sehr geehrte Mitarbeiterin-
nen, 
 
ich möchte es nicht versäu-
men, Ihnen, Ihren Familien 
und dem gesamten Pra-
xisteam alles erdenklich Gu-
te und vor allem Gesundheit 
für das Jahr 2012 zu wün-
sche. Natürlich hoffe ich 
auch, dass Ihre beruflichen 
Wünsche und Karrierepläne 
in Erfüllung gehen. 
Ende Oktober 2011 habe 
ich nach dem plötzlichen 
Tod meines Vorgängers,  
Dr.  Klaus Peter Rieger, die 
Position des Referenten für 
Zahnmedizinische Mitarbei-
terinnen der LZK BW über-
nommen. Die notwendige 
Erfahrung hierfür konnte ich 
durch meine seit 1992 un-
unterbrochene Tätigkeit als 
Referent für Zahnmedizini-
sche Mitarbeiterinnen der 
BZK Tübingen gewinnen. 
Unterstützt werde ich durch 
meinen Stellvertreter und 
Mitarbeiterinnenreferenten 
der BZK Stuttgart, Dr. Hel-
mut Schönberg, sowie wei-
terhin durch die Referenten 
der BZKen Freiburg und 
Karlsruhe, Dr. Peter Riedel 
und Dr. Robert Heiden, und 
als neuem Mitglied  im Aus-
schuss, durch Dr. Bernd 
Krämer, BZK Stuttgart. 
Die Fortbildungslandschaft 
in Baden-Württemberg hat 
in den letzten Jahrzehnten 
eine herausragende Stel-
lung in ganz Deutschland 

erreicht. Nicht ohne Stolz 
können wir den enormen 
Fortbildungswillen unserer 
zahnmedizinischen Mitar-
beiter/innen hervorheben, 
denn die gesamten Auf-
stiegsfortbildungsangebote 
wurden immer stärker fre-
quentiert. Eine Praxis ohne 
fortgebildete zahnmedizini-
sche Mitarbeiter/innen ist 
heutzutage kaum noch vor-
stellbar! 
Trotzdem ist auch weiterhin  
„alles im Fluss“, d.h. das 
Bestehende muss ständig 
novelliert und angepasst 
werden. Dabei wollen und 
werden wir auch weiterhin 
eine Vorreiterrolle in 
Deutschland spielen. 
So ist eine weitere Integrati-
on von Teilen der Alters- 
und Behindertenbehand-
lung, der Behandlung von 
Risikopatienten, aber auch 
weiterer Inhalte der „Sach-
kenntnis bei der Aufberei-
tung von Medizinprodukten“ 
in die Fortbildungskurse 
vorgesehen. 
Auch über die Fortbildung 
zur Zahnmedizinischen Ver-
waltungsassistentin (ZMV) 
werden wir nachdenken 
müssen, das Berufsbild soll 
noch attraktiver gestaltet 
werden. 
Unabgesehen davon ist es 
auch an der Zeit die Novel-
lierung der bestehenden 
Ausbildungsverordnung aus 
dem Jahr 2001 azustreben, 
da Inhalte v.a. im Hygiene- 

und Qualitätsmanagement 
angepasst werden müssen. 
Die Novellierung ist aber 
nur bundeseinheitlich mög-
lich und bedarf bereits im 
Vorfeld einer gründlichen 
Vorbereitung und Abstim-
mung in den entsprechen-
den Gremien. 
Sie sehen, es ist in der 
nächsten Zeit viel zu tun, 
um die ohnehin schon sehr 
gute Qualität der Aus- und 
Fortbildung der Kammer 
noch weiter zu verbessern. 
Packen wir es an! 
 

Ihr 
 
Dr. Bernd Stoll 
Vorsitzender des  
Ausschusses für Zahnmedi-
zinische Mitarbeiter/innen 
und Referent für Zahnmedi-
zinische Mitarbeiter/innen 
der LZK BW 
 
 

Alles im Fluss... Themen in dieser  
Ausgabe 

•Berufsbild 
Qualifizierte Mitarbei-
ter/innen finden, ausbil-
den und binden  

•Gebührenrecht 
Neue GOZ -  
Was n(t)un? 

•Praxisführung 
Mitarbeiterunterweisun-
gen: Neue Formblätter 
 

•Praxisführung   
Neues zum Röntgen: 
Aktualisierung der 
Kenntnisse im Strahlen-
schutz 
 

•Tipps 
Buchtipp: Hanns-Josef 
Ortheil: Liebesnähe 
 
Buchtipp: Simon Be-
ckett: Leichenblässe 

 
 
 

•Patientenberatung 
Zahnmedizinische Pati-
entenberatung: Zuver-
lässiger Service für die 
Patienten 
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Qualifizierte Mitarbeiter/innen finden 

BERUFSBILD 

Die demografische Entwicklung erfor-
dert neue Strategien von den Zahn-
ärztinnen und Zahnärzten in Baden-
Württemberg, um geeignete Zahnme-
dizinische Mitarbeiter/innen zu 
„finden, auszubilden und zu binden“.  
 
Der  Ausschuss für Zahnmedizini-
sche Mitarbeiter/innen hat zahlrei-
che Handlungsfelder und Aktivitäten 
vorbereitet, um das Berufsbild der 
Zahnmedizinischen Fachangestellten 
(ZFA) in der Öffentlichkeit attraktiv 
darzustellen und für qualifizierte Mit-
arbeiter/innen zu werben. Im Rah-
men dieser Mitarbeiter/innen-
Initiative hat sich der Ausschuss im 
Jahr 2011 vor allem mit der Thema-
tik „Finden“ beschäf-
tigt und zahlreiche Ak-
tivitäten auf den Weg 
gebracht, die wir 
Ihnen nachfolgend 
vorstellen möchten: 
 
Neuer Stand für Aus-
bildungsmessen 
Das Informationszent-
rum Zahngesundheit 
(IZZ) ist bereits seit 
vielen Jahren auf ver-
schiedenen großen 
Berufsinformations-
messen in Baden-
Württemberg vertre-
ten. Zukünftig werden alle führenden 
Berufsinformations- und Ausbil-
dungsmessen in Baden-Württemberg 
flächendeckend besucht. Für die 
Teilnahme an den Ausbildungsmes-
sen wird ein neuer größerer und an-
sprechender Informationsstand mit 
guter technischer Ausstattung einge-
setzt werden, der eine angenehme 
Gesprächsatmosphäre schaffen soll 
und so den interessierten Schulab-
gängerinnen und Schulabgängern 
Raum und Zeit für Gespräche vermit-
telt, um den Ausbildungsberuf 
„Zahnmedizinische/r Fachangestell-
te/r“ entsprechend darzustellen und 
auch die Fortbildungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen. 

Boys´ Day: Männliche Auszubil-
dende für den Beruf gewinnen 
Im Bereich der Landeszahnärztekam-
mer Baden-Württemberg bestehen 
derzeit über 4.500 ZFA-Ausbildungs-
verträge. Lediglich 30 Ausbildungs-
plätze (< 1%) werden aktuell von 
männlichen Auszubildenden besetzt. 
Die Teilnahme am jährlich stattfin-
denden Boys` Day  stellt aus diesem 
Grund einen weiteren Baustein im 
Rahmen des Projektes „Finden – 
Ausbilden – Binden“ dar. Nachdem 
die beiden landesweiten Boys´ Days 
2009 und 2010 einen wachsenden 
Erfolg zu verzeichnen hatten, fand im 
April 2011 der erste bundesweite 
Boys` Day statt. Am Boys` Day wer-

den die Jugendlichen von der Schule 
freigestellt und können im Rahmen 
der Berufsorientierung verschiedene 
Angebote von „Schnupperpraktika“ 
wahrnehmen. Zahlreiche Jungs ha-
ben diesen Tag mit viel Spaß, Inte-
resse und außerordentlich guter Vor-
bereitung in der Praxis verbracht und 
konnten  in das Berufsbild Zahnmedi-
zinischer Fachangestellter hinein-
schnuppern.  Auch im Jahr 2012 fin-
det wieder ein Boys` Day statt — und 
zwar am Donnerstag, 26.04.2012! 
Auch für die Zahnarztpraxis ein wich-
tiger Termin um einen Schupperprak-
tikumsplatz anzubieten. 
 

Neue Broschüre zur Aus- und Fort-
bildung für Zahnmedizinische 
Fachangestellte 
Die Informationsbroschüre zum Be-
rufsbild der ZFA wird neu aufgelegt. 
Mit einem optimierten Layout soll die 
Zielgruppe der Schulabgänger/Innen 
gezielt angesprochen werden und so 
das Berufsbild der Zahnmedizini-
schen Fachangestellten für junge 
Schulabsolventinnen attraktiv gestal-
tet werden. Die verschiedenen Wer-
bemedien für die Werbung des Be-
rufsbildes ZFA werden zukünftig ein 
einheitliches Corporate Design (CD) 
erhalten, so dass gleich erkennbar 
ist, dass es sich um Informationen 
rund um die ZFA handelt.  

 
Neuer Informations-
film zum ZFA-
Berufsbild 
Der Ausschuss für 
Zahnmedizinische Mit-
arbeiter/innen ist der 
Auffassung, dass ein 
neuer Informationsfilm 
über das Berufsbild 
„Zahnmedizinische/r 
Fachangestel l te/r“ 
dringend erforderlich 
ist. Die Gründe für ei-
nen neuen Berufsinfor-
mationsfilm liegen auf 
der Hand: Der Film ist 

eine Dokumentationen über den Aus-
bildungsberuf. Das ZFA-Berufsbild 
wird entsprechend transportiert und 
der Betrachter erhält einen guten 
Einblick in das Tätigkeitsfeld. Eine 
Mischung aus Information, Doku-
mentation und Werbung sind image-
prägend für das ZFA-Berufsbild und 
damit ein wichtiger Baustein, um 
sich von den Mitbewerbern auf dem 
Markt der dualen Ausbildungsberufe 
abzuheben. Am Rande des Stuttgar-
ter Zahnärztetages 2011 fand ein 
erstes Arbeitsgespräch mit einem 
möglichen Produzenten statt, um ein 
Angebot für einen kurzen, anspre-
chenden ZFA-Werbefilm für die junge 
Zielgruppe in Erfahrung zu bringen.  
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BERUFSBILD 

Die Organisation und die ablauftech-
nische Planung für eine mögliche 
Filmproduktion läuft derzeit an, so 
dass voraussichtlich Mitte 2012 ein 
neuer ZFA-Berufsinformationsfilm 
auf den Ausbildungs- und Berufsin-
formationsmessen sowie über diver-
se Plattformen der Berufsinformati-
onszentren, Agenturen für Arbeit und 
weiteren Kommunikationsplattfor-
men (Soziale Netzwerke) abgerufen 
werden kann. Auch auf der Homepa-
ge der Landeszahnärztekammer un-
ter www.lzk-bw.de wird dieser Film 
dann in der Rubrik „Praxisteam- Be-
rufsbild“ eingestellt werden. 
 
Zusammenarbeit mit den Berufs-
informationszentren und Agentu-
ren für Arbeit 
24 Agenturen für Arbeit mit ange-
schlossenen Berufsinformationszen-
tren informieren in Baden-Württem-
berg über die vielen Ausbildungs-
möglichkeiten in den dualen Berufen. 
Somit wird der Berufsfindungspro-
zess der Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger maßgeblich durch 
diese Einrichtungen mitgestaltet. 
Aus diesem Grund sah es der Aus-
schuss für Zahnmedizinische Mitar-
beiter/innen für dringend notwendig 
an, dass die Landeszahnärztekam-
mer eine jährliche Informationsver-
anstaltung für die Berufsberater der 
24 Agenturen für Arbeit in Baden-
Württemberg durchführt. Die erste 
Veranstaltung der Landeszahnärzte-

kammer Baden-Württemberg  für die 
Berufsberater fand im November 
2011 statt. Neben Themen rund um 
die ZFA-Berufsausbildung konnte 
hierbei auch positiv für das ZFA-
Berufsbild geworben werden. 
 
Die demografische Entwicklung wird 
auch vor den baden-württem-
bergischen Zahnarztpraxen nicht 
Halt machen. Aus diesem Grund 
müssen neue Strategien verfolgt 
werden, um künftige und bereits täti-
ge qualifizierte Zahnmedizinische 
Fachangestellte in der Zahnarztpra-
xis zu „finden“, „auszubilden“ und zu 
„binden“. Im Rahmen seiner Sitzun-
gen befasst sich der Ausschuss für 
Zahnmedizinische Mitarbeiter/innen 
künftig regelmäßig mit der Thematik 
um das Berufsbild „Zahnmedizin-
ische/r Fachangestellte/r“ attraktiv 
darzustellen und somit gezielt für 
qualifizierte Mitarbeiter/innen zu 
werben. Jungen Schulabgängerinnen 
und Schulabgängern sollen ausführ-
lich die Möglichkeiten aufgezeigt 
werden, die das ZFA-Berufsbild und 
der spätere Arbeitsalltag mit sich 
bringt. Nicht zuletzt die zahlreichen 
Fortbildungsmöglichkeiten im Be-
reich der Behandlungsassistenz oder 
Praxisverwaltung zeigen, dass es 
sich um eine interessante und zu-
kunftssichere Berufstätigkeit im Rah-
men des zahnmedizinischen Assis-
tenzberufes handelt. 
 

Informationsveranstaltung für 
Berufsberater 
Im Rahmen der Initiative „Finden – 
Ausbilden – Binden“ der Landes-
zahnärztekammer Baden-Württem-
berg wird auch die Zusammenarbeit 
mit der Ausbildungs- und Berufsbe-
ratung vor Ort verbessert. Am 
24.11.2011 fand in der LZK-
Geschäftsstelle eine „Informations-
veranstaltung für Berufsberater/-
innen zum Berufsbild Zahnmedizini-
sche/r Fachangestellte/r“ statt. 
Koordiniert über die Regionaldirekti-
on Baden-Württemberg konnten 
einzelne Berufsberater/innen der 24 
verschieden Bezirke der Agentur für 
Arbeit Baden-Württemberg begrüßt 
werden, um neue Informationen 
betreffend Aus- und Fortbildungs-
möglichkeiten von Zahnmedizini-
schen Fachangestellten in Erfahrung 
zu bringen. In den 24 regionalen 
Agenturen für Arbeit sind oftmals 
Grundinformationen über das Be-
rufsbild Zahnmedizinische/r Fachan-
gestellte/r vorzufinden. Weitere 
Informationen, die beispielsweise 
Karrieremöglichkeiten und die struk-
turierte Aufstiegsfortbildung für 
Zahnmedizinische Fachangestellte 
aufzeigen, liegen regelmäßig jedoch 
nicht vor. Neben der ZFA-Ausbild-
ungsverordnung und den Aufstiegs-
fortbildungsordnungen wurden auch 
die Attraktivität des Berufsbildes 
sowie die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen vom Referenten für Zahnme-
dizinische Mitarbeiter/innen der 
Landeszahnärztekammer Baden-
Württemberg, Dr. Bernd Stoll, des-
sen Stellvertreter, Dr. Helmut 
Schönberg sowie Thorsten Beck von 
der LZK-Geschäftsstelle vorgestellt 
und erläutert. Im Anschluss an die 
einzelnen Vorträge konnten die Be-
rufsberater/innen Rückfragen stel-
len und so weitere Informationen 
mit nach Hause nehmen. Hier zeigte 
sich, dass insbesondere Fragen zur 
Erfolgsquote in der Abschlussprü-
fung, Quote der Ausbildungsabbrü-
che während der Probezeit und dem 
praktischen Ausbildungsablauf in 
der Zahnarztpraxis gestellt wurden. 
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Neue GOZ - Was n(t)un? 
Seit dem 01.01.2012 ist die neue Ge-
bührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
in Kraft getreten. Damit wird nach 23 
Jahren erstmals die bisher geltende 
GOZ novelliert. Aufgrund dieser lan-
gen Zeitspanne werden viele bisher 
routiniert durchgeführte Abrechnun-
gen nicht mehr ohne weiteres funktio-
nieren. Eine aktive Auseinanderset-
zung mit der neuen GOZ wird deshalb 
zwingend notwendig. Hierbei möchte 
die Landeszahnärztekammer Baden-
Württemberg die mit der Abrechnung 
betrauten zahnmedizinischen Mitar-
beiterinnen in den Praxen  aktiv unter-
stützen. 
 
Wichtige Änderungen im Allge-
meinen Teil 
Die Novellierung 
der GOZ bringt 
auch im Allge-
meinen Teil eini-
ge wichtige Än-
derungen. In § 2 
Abs. 3 GOZ 
(Leistungen auf 
Verlangen) ist 
jetzt bestimmt 
worden, dass 
auch  Verlan-
gensleistungen, 
die in der GOZ oder GOÄ beschrie-
ben sind, in einem Heil- und Kosten-
plan (HKP) zu vereinbaren sind. Bis-
her galt dies nur für Leistungen au-
ßerhalb der GOZ und GOÄ (z.B. 
Bleaching).  
 
Im § 6 GOZ hat zunächst ein Tausch 
der Absätze 1 und 2 stattgefunden. 
Bisher war die analoge Abrechnung 
in § 6 Abs. 2 GOZ geregelt, jetzt fin-
det sich diese Regelung in § 6 Abs. 1 
GOZ. Dafür ist der geöffnete Bereich 
der Gebührenordnung für Ärzte 
(GOÄ) von § 6 Abs. 1 GOZ in § 6 Abs. 
2 GOZ gerutscht. Inhaltlich ist die 
analoge Abrechnung in § 6 Abs. 1 
GOZ auch modifiziert worden. Die 
bisher geltende Notwendigkeit einer 
nach dem Inkrafttreten der GOZ ent-
wickelten Leistung ist entfallen. Da-

mit können jetzt alle selbständigen 
zahnärztlichen Leistungen, die in der 
GOZ und den geöffneten Bereichen 
der GOÄ nicht beschrieben sind, 
analog abgerechnet werden. Die ge-
öffneten Bereiche der GOÄ sind an 
die Novellierung der GOÄ im Jahr 
1996 angepasst worden. Bereiche 
die jetzt in die GOZ integriert wur-
den, sind weggefallen. 
 
Bei zu erwartenden Kosten für zahn-
technische Leistungen von mehr als 
1000 Euro ist nunmehr dem Patien-
ten ein Kostenvoranschlag anzubie-
ten und auf Wunsch auch in Text-
form auszuhändigen. Dies bestimmt 
der neu eingefügte § 9 Abs. 2 GOZ. 

 
Eine Erläuterungspflicht auf Verlan-
gen besteht nunmehr auch für Ausla-
gen (nach GOZ gesondert berech-
nungsfähige Materialkosten). Dies 
bestimmt der § 10 Abs. 2 Nr. 6 GOZ. 
 
Wichtige Änderungen im Leis-
tungsteil 
Zunächst ist das gesamte Nummern-
system der GOZ-Positionen auf ein 
vierstelliges System umgestellt wor-
den.  
 
Im Kapitel A sind unter den Gebüh-
renpositionen 0110 und 0120 Zu-
schläge für die Anwendung eines 
Operationsmikroskops bzw. eines 
Lasers im Zusammenhang mit dort 
aufgeführten Grundleistungen neue 
eingefügt worden. 

Viele bisher analog abgerechnete 
Leistungen sind nunmehr in die GOZ 
als Gebührenposition aufgenommen 
worden. So sind beispielsweise die 
Kompositfüllungen in Adhäsivtechnik 
in den GOZ-Pos. 2060, 2080, 2100 
und 2120 beschrieben. Damit sind 
analoge Abrechnungen der Komposi-
tfüllungen in Adhäsivtechnik künftig 
nicht mehr möglich.  
 
Die ebenfalls bisher in Analogie ab-
gerechnete professionelle Zahnreini-
gung (PZR) ist nunmehr in der Ge-
bührenposition 1040 beschrieben 
und kann somit künftig nur noch 
über diese Gebührenposition abge-
rechnet werden. 

 
Adhäsive Befesti-
gungen außer-
halb der Füllungs-
positionen sind 
über die Gebüh-
renposition 2197 
a b z u r e c h n e n . 
Auch hier ist eine 
analoge Abrech-
nung nicht mehr 
möglich. 
 
Zukünftig sind 

Anästhesiemittel wieder gesondert 
berechenbar und nicht mehr von der 
jeweiligen Gebührenposition um-
fasst. 
 
Dafür besteht für Anästhesieleistun-
gen keine Zugriffsmöglichkeit mehr 
auf GOÄ-Pos. (Ä 450 bis 498). Auch 
ist die intraorale Infiltrationsanästhe-
sie nach der Gebührenposition 0090 
nunmehr nur noch mit Begründung 
mehr als einmal je Zahn berechen-
bar. Damit entfällt die bisher übliche 
Berechnung pro Einstichstelle. 
Die Erhebung eines PSI ist jetzt über 
die Gebührenposition 4005 möglich. 
Damit erfolgt eine Angleichung an 
den BEMA. 
 
Neue Einschränkungen der Abrech-
nungsparameter finden sich bei der 

GEBÜHRENRECHT 
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GEBÜHRENRECHT 

Wie hilft die Landeszahnärzte-
kammer Baden-Württemberg? 
 
Im ersten Quartal des Jahres 2012 
werden GOZ-Seminare für bis zu 
250 Teilnehmer angeboten. Dort 
sollen erste konkrete Abrechnungs-
hinweise vermittelt werden. Im An-
schluss an diese Veranstaltungen 
sollen ab etwa Mitte des Jahres 
2012 Workshops mit spezifischen 
Themenschwerpunkten folgen. 
 
Die Landeszahnärztekammer Baden-
Württemberg hat bereits vor Weih-
nachten 2011 eine CD-ROM „GOZ 
INFORM 2012“ an die Praxen in 
Baden-Württemberg verschickt. Auf 
dieser CD-ROM finden sich Synop-
sen, Informationsblätter, Verord-
nungstexte und ein Kommentar der 
Landeszahnärztekammer Baden-
Württemberg zur neuen GOZ. Die 
CD-ROM kann über die Internetseite 
der Landeszahnärztekammer Baden-
Württemberg www.lzk-bw.de upge-
datet werden. 
 
Parallel dazu gibt es über die Inter-
netseite der Landeszahnärztekam-
mer Baden-Württemberg unter 
www.lzk-bw.de unter der Rubrik 
„GOZ INFORM 2012“ umfangreiche 
Hilfen. Dort finden Sie neben den 
Inhalten der CD-ROM auch Muster-
vorträge aus den Informationsveran-
staltungen, den Kommentar der 
Bundeszahnärztekammer und ein 
FAQ-Bereich (häufig gestellte Fragen 
mit Antworten) der ständig erweitert 
wird.  
 
Im ersten Quartal 2012 hat die Lan-
deszahnärztekammer Baden-
Württemberg eine Hotline unter 
der gebührenfreien Nummer 
0800-4692012 von Montag bis 
Donnerstag (08.00 bis 16.00 Uhr) 
und Freitag (08.00 bis 12.00 Uhr) 
geschaltet. Dort können Sie Fragen 
zur neuen GOZ stellen. 

Berechnung der Entfernung harter 
und weicher Zahnbeläge nach Ge-
bührenposition 4050 und 4055. Die-
se sind nur noch alle 30 Tage einmal 
berechnungsfähig. 
 
Das bisherige Langzeitprovisori-
um (GOZ-Pos. 708) ist jetzt 
in der Gebührenpositi-
on 7080 zu einem 
laborgefertigten 
Provisorium ge-
worden. Die-
ses muss 
jetzt mindes-
tens 3 Mona-
te getragen 
werden. 
 
Das Kapitel K 
ist das am 
stärksten ver-
änderte Kapitel. 
Viele Leistungen 
wurden zu Komplex-
leistungen zusammenge-
fasst. Bisher nach GOÄ abge-
rechnete Leistungen wurden in die 
GOZ integriert. Beispielsweise wur-
den die Leistungsinhalte der alten 
Gebührenpositionen 901,902 und 
903 zur neuen Gebührenposition 
9010 zusammengefasst. 
 

Völlig neu ist das neue Kapitel L, das 
Zuschläge zu bestimmten zahnärzt-
lich-chirurgischen Leistungen ent-
hält. Diese wurden aus der GOÄ 
übernommen. Wie bereits aus der 
GOÄ bekannt, sind die Zuschläge auf 

den Einfachsatz be-
schränkt worden.  

 
 

 GOZ Hotline  

0800-4692012 
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PATIENTENBERATUNG 

Ein zuverlässiger Service für die Patienten 
Die zahnmedizinische Patientenbera-
tung Baden-Württemberg ist eine kos-
tenfreie Serviceleistung der Zahnärz-
teschaft in Baden-Württemberg. Sie 
genießt eine breite Akzeptanz in der 
Gesellschaft, in der Politik und in den 
Medien. Die Patientinnen und Patien-
ten nehmen diesen Beratungsservice 
gerne in Anspruch und bewerten ihn 
als kompetent, unabhängig 
und objektiv. Das Beratungs-
angebot stärkt somit sowohl 
das Vertrauen zum Haus-
zahnarzt und als auch zum 
zahnärztlichen Berufsstand.  
 
Nach dem Heilberufekam-
mer-Gesetz ist die Informati-
on und Beratung von Patien-
tinnen und Patienten Aufga-
be der Kammern. Vor die-
sem Hintergrund haben die 
zahnärztlichen Körperschaf-
ten in Baden-Württemberg 
und bundesweit seit den 
1990er-Jahren ein flächen-
deckendes Netz von Patien-
tenberatungsstellen aufge-
baut. Patientinnen und Pati-
enten erhalten bei den Pati-
entenberatungsstellen ent-
geltfreie Informationen zu al-
len Fragen der Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde, eine 
unabhängige zahnärztliche 
Zweitmeinung sowie eine individuelle 
Beratung. Das Beratungsangebot der 
zahnärztlichen Körperschaften in Ba-
den-Württemberg wird zudem durch 
die Gutachterkommissionen für Fra-
gen zahnärztlicher Haftung und das 
Gutachterwesen erweitert. Die auf-
grund des zahnmedizinischen Sach-
verstands erbrachten Leistungen der 
zahnärztlichen Patientenberatungs-
stellen sind in dieser Form in 
Deutschland einmalig. 
 
Verändertes Umfeld – Marke  
kreiieren 
Ungeachtet dessen hat sich das Um-
feld Patientenberatung in Deutsch-
land mit dem Informations- und Be-

ratungsangebot an Verbraucherinnen 
und Verbraucher sowie Patientinnen 
und Patienten der gesetzlichen und 
privaten Krankenversicherung durch 
die Unabhängige Patientenberatung 
Deutschland (UPD) seit dem 
01.01.2011 maßgeblich verändert. 
Durch das geplante Patientenrechte-
gesetz und das vom Patientenbeauf-

tragten der Bundesregierung, Wolf-
gang Zöller, MdB, im März 2011 vor-
gelegte Grundlagenpapier sind Pati-
entenorientierung und Patientenbe-
ratung auch in den Fokus der Politik 
gerückt.  
Um in diesem veränderten Umfeld 
als „Player“ wahr genommen zu wer-
den und mit zu gestalten, gilt es, den 
Bekanntheitsgrad und die Leistungen 
des umfangreichen Netzwerkes an 
Patienteninformation, Patientenbera-
tung, zahnärztlicher Zweitmeinung, 
Gutachterwesen und Schlichtungs-
stellen der Zahnärzteschaft in 
Deutschland zu erhöhen und publik 
zu machen.  

Im Rahmen eines vom Informations-
zentrum Zahngesundheit Baden-
Württemberg erarbeiteten Strategie-
konzeptes wird in einem ersten 
Schritt zunächst das telefonische Be-
ratungsangebot ausgebaut werden. 
Ab diesem Jahr ist die gebührenfreie, 
landeseinheitliche Telefon-Hotline 
unter der Rufnummer 0800 - 

4747800 jeden Mittwoch 
von 14.00 bis 18.00 Uhr be-
setzt.  
 
Helfen Sie mit! 
Bitte helfen auch Sie als 
kompetentes Praxisteam 
mit, die Zahnärztliche Patien-
tenberatung in Baden-Würt-
temberg bekannt zu machen 
und zu stärken. Sprechen 
Sie Ihre Chefin oder Ihren 
Chef an, ob Sie die Taschen-
kalender mit den Patienten-
beratungsterminen in der 
Praxis an Ihre Patienten wei-
tergeben dürfen - schön wä-
re es, Sie könnten die Kärt-
chen im Kartenhalter am 
Empfangstresen oder im 
Wartezimmer der Praxis auf-
stellen. 
Die Terminkalender mit den 
telefonischen Beratungster-
minen für das Jahr 2012 so-
wie den Kartenhalter erhal-

ten Sie kostenlos beim Informations-
zentrum Zahngesundheit Baden-
Württemberg.  
 

Bestellung 
Terminkalender und Kartenhalter 
können kostenfrei bestellt werden 
beim:  
Informationszentrum Zahngesund-
heit Baden-Württemberg (IZZ) 
Albstadtweg 9 
70567 Stuttgart  
Fax 0711/222966-20  
E-Mail PresseIZZ@t-online.de 
Sie erhalten die Kärtchen zu 50 und 
zu 100 Stück. 
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PRAXISFÜHRUNG 

Neue einfache Mitarbeiter-Unterweisung 
Arbeitsmedizinische Vorsorge, Brand-
schutz, Hygiene, Gefahrstoffe, Medi-
zinprodukte - zu all diesen Themen 
und vielen weiteren müssen die Mitar-
beiterinnen in der Praxis eine Unter-
weisung erhalten. Dafür hat die Lan-
deszahnärztekammer bisher bis zu 20 
Unterweisungserklärungen bereit ge-
stellt. Jetzt geht alles einfacher. Ma-
chen Sie Ihren Chef auf die neue Un-
terweisungserklärung aufmerksam, 
auf der alle Unterweisungen für bis zu 
acht Mitarbeiterinnen dokumentiert 
werden können. 
 
Damit gehört die Papierflut bei den 
Mitarbeiter-Unterweisungen nun 
endlich der Vergangenheit an. Im Zu-
sammenhang mit der Neuversion 
2011 der CD-ROM „PRAXIS-Hand-
buch & Navigator“ hat die Landes-
zahnärztekammer Baden-Württem-
berg diese neue Unterweisungserklä-
rung zur Dokumentation der regel-
mäßig stattfindenden Mitarbeiter-
Unterweisungen für bis zu acht Mit-
arbeiterinnen entwickelt, die nur 
noch eine Seite umfasst. Die Doku-
mentation der Unterweisungsinhalte 
erfolgt durch Ankreuzen des jeweils 
geschulten Themenbereichs. Die un-
terweisende Person verfügt über ein 
Unterschriftenfeld einschließlich ei-

nes Datumsvermerks des Unterwei-
sungsabschlusses. 

Unterweisungsmodul 
Als weitere Unterstützung gibt es zu 
allen Unterweisungsthemen jeweils 
ein themenspezifisches Muster-
Unterweisungsmodul für die Durch-
führung der Mitarbeiter-Unter-
weisung. Die themenspezifischen 
Unterweisungsmodule können per 
Hyperlink aus der neuen Unterwei-
sungserklärung geöffnet werden.  

 
 

NEUES ZUM RÖNTGEN 
 
Aktualisierung der Kenntnisse 
 
Alle Zahnmedizinischen Mitarbei-
ter/innen müssen ab dem Zeitpunkt 
des Erwerbs des Röntgenscheins 
(meist mit Abschluss der Ausbil-
dung) alle 5 Jahre ihre Kenntnisse im 
Strahlenschutz mit einem 4-
stündigen Kurs aktualisieren. 
Die Bezirkszahnärztekammern bie-
ten jedes Jahr die jeweiligen Kurse 
an. Eine Übersicht der nächsten 
Kurse erhalten Sie bei Ihrer Bezirks-
zahnärztekammer oder im Internet 
unter www.lzk-bw.de, Zahnärzte– 
Praxisführung–Röntgen.  

 
Bitte beachten Sie:  
Wenn Sie bis zum 31.03.2007 
zuletzt aktualisiert haben, müs-
sen Sie auch wieder bis zum 
31.03.2012 aktualisieren und 
können keinen späteren Kurs 
besuchen!  
 
Sie werden nicht automatisch an die 
nächste Aktualisierung erinnert. 
Bitte merken Sie sich deshalb den 
nächsten Aktualisierungstermin vor, 
so dass Sie rechtzeitig bis zum Ab-
lauf von 5 Jahren nach der letzten 
Aktualisierung wieder den Kurs be-
suchen. 
Wir müssen Sie darauf hinweisen, 
dass bei nicht rechtzeitiger Aktuali-
sierung der Kenntnisse im Strahlen-
schutz, die Kenntnisse mit einem 
24-Std.-Kurs neu erworben werden 
müssen. Denken Sie als rechtzeitig 
an die Aktualisierung; Sie sparen 
sich damit viel Zeit und Geld! 

►Praxistipp 
Die neue Unterweisungserklärung 
steht auf der CD-ROM „PRAXIS-
Handbuch & Navigator“ der LZK BW 
im Handbuch „Qualitätssicherung: 
Anhang“ unter der „Ziffer 3.8.1.1“ 
als Word-Datei zur Verfügung. 

►Praxistipp 
Die Unterweisungsmodule stehen 
auf der CD-ROM „PRAXIS-Handbuch 
& Navigator“ der LZK BW im Hand-
buch „Qualitätssicherung: Anhang“ 
unter der „Ziffer 3.8.2“ im pdf-
Format bzw. unter „Ziffer 3.8.3“ im 
PowerPoint-Format  zur Verfügung. 
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Liebesnähe von Hanns-Josef Ortheil 
Nach seinen Romanen ‚Die große Liebe‘ (2003) und 
‚Das Verlangen nach Liebe‘ (2007) legt Hanns-Josef Ort-
heil mit Liebesnähe den drit-
ten Teil einer Trilogie von Ro-
manen zum Thema Liebe zwi-
schen Mann und Frau vor.  
Erzählt wird die Geschichte ei-
nes Mannes und einer Frau, 
die sich zufällig in einem ab-
gelegenen und einsamen Ho-
tel im Voralpenland treffen. 
Johannes Kirchner ist ein rela-
tiv bekannter Schriftsteller, 
der aber seit dem Tod seiner 
Mutter unter einer Schreib-
hemmung leidet. Jule Danner 
entwirft künstlerische Installationen. Als Johannes die 
Frau zum ersten Mal sieht, wie sie im hoteleigenen Pool 
ihre Bahnen zieht, notiert er sich auf einem Blatt: „Wer 
ist diese Schwimmerin? Ich habe ihr beim Schwimmen 
zugeschaut, und ich habe noch nie jemanden so gelöst 
und entspannt schwimmen sehen.“ Johannes faltet das 
Blatt zusammen und steckt es in die Spalte einer Holz-
bank. Natürlich findet Jule die Nachricht.  
Jule und Johannes sprechen bis kurz vor Ende des Bu-
ches kein einziges Wort miteinander. Ihre Begegnungen 
nehmen an Intensität zu und folgen einem Plan, der 
sagt, dass alles ohne Worte geschieht. Sowohl Johannes 
als auch Jule treffen sich aber immer wieder mit Kathari-
na, der Buchhändlerin des Hotels, die lange Zeit in Mün-
chen eine Buchhandlung hatte, in der sowohl Johannes 
als auch Jule oft Gast waren.  
In einer stillen, und gerade deswegen sehr prickelnden, 
überaus poetischen und zärtlichen Weise nähern sich 
die Beiden einander an.   
Hanns-Josef Ortheil: Liebesnähe, Luchterhand Verlag, 
München 2011, 21.99 Euro  

 
Leichenblässe von Simon Becket 
Es ist die Vergangenheit, das Vergangene, das der fo-
rensische Wissenschaftler Dr. David Hunter in seinem 
dritten Fall wieder an die Oberfläche bringt und in einer 
spannenden und fesselnden Atmosphäre auf 414 Seiten 
beschreibt. 
Seinen letzter Einsatz hat David nur knapp überlebt. Ein 
Besuch bei seinem Mentor Tom Liebermann, der die Bo-
dy Farm in Tennessee leitet, soll nun helfen, das damals 
aus dem Gleichgewicht geratene Leben von David wie-
der in die richtige Spur zu lenken. Auf der Body Farm, ei-
nem abgeschirmten Gelände der dortigen Universität, 
liegen menschliche Leichen in verschiedenen Stadien 
der Verwesung menschlicher Körper zu wissenschaftli-
chen Zwecken. Wer einen empfindlichen Magen hat, 
sollte hier das Buch besser zu klappen.  
Kurz nach seiner Ankunft in Tennessee und der Besichti-
gung der Body Farm bittet Tom ihn, ihm bei einem 
schwierigen Fall zu helfen. 
Das Opfer wurde gefoltert 
und die Leiche bis zur Un-
kenntlichkeit zersetzt. Am 
Tatort finden sich Fingerab-
drücke, die eine schnelle 
Identifizierung des Täters ver-
muten lassen. Doch schon 
bald zeigt sich, dass nichts so 
ist, wie es auf den ersten 
Blick scheint. David, der zu-
nächst eher widerwillig in den 
Fall hineingezogen wird, muss 
auch gegen den Umstand an-
kämpfen, dass die örtliche Po-
lizei alles andere als begeis-
tert ist, dass ein „Außenstehender“ an den Ermittlungen 
teilnimmt. Als auch noch sein Mentor Tom einen Herzin-
farkt bekommt, nimmt die Sache für David persönliche 
Züge an.  
In kurzen Rückblenden wird auch die Vergangenheit von 
David beleuchtet. Der Leser erfährt so viel wie nötig ist, 
um der Geschichte folgen zu können.  
Simon Beckett lässt den Protagonisten David die Ge-
schichte aus seiner Sicht erzählen. So erhält der Leser 
genaue Einblicke in Davids Tun und Denken. In einem 
zweiten Erzählstrang spricht der Täter den Leser direkt 
an. Diese Einschübe erhöhen nochmals die Spannung 
und machen die Motive des Täters wenn auch nicht be-
greifbar, aber zumindest nachvollziehbar. 
Wer mit diesem Band Dr. Hunter kennen lernt, bekommt 
sicher Lust darauf, auch die vorherigen Bände „Chemie 
des Todes“ und „Kalte Asche“ zu lesen. 
 Simon Beckett: Leichenblässe, Wunderlich Verlag, 
2010, Taschenbuch 9.99 Euro  

Buch-Tipp: 
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